
Ulrıch nge! OP

ngs und Glauben
Phiılosophisch-theologische Befunde eınem

prekären Verhältnıs

tuelle Bedrohungsszenarien auen
auf jener existenziellen Angst auf, die Je

des Menscnliche Dasein mitprägt.
Christlicher Glaube Ost 1ese Angst HUT die Oolkswirtschaften insgesamt, ondern
N1IC auf, aber er annn helfen, dass ehben auch die WE X1ISteNZ einzelner

enschen al  3 ihr NIC verzweifeln.! Bürgerinnen und Bürger MAaSSI1V. Waldsterben
und -oDrandkatastrophen C diesen Sommer
todbringen In Griechenland), Polkappen und
Gletscherschmelze, JTankerunglücke und Flug-

D eTTIrall: MNan der aktuellen medialen Be zeugkatastrophen, Vogelgrippe und Schweine-
richterstattung, dann cheint 6S ausgemacht, DeStT, AMDS und Kriegstote lassen sich JAR0ARr

dass Angst Machende elahren aller Art uUuNnau MSE als weltere Angst auslösende Ereignisse,
haltsam und immer tärker en Situationen oder Konstellationen anfügen.
hen Diese etirelien sowohl das (‚emeinwesen 1elfaCcC en WIT eS miI1t e1ner
Ails (Janzes als AUCH den Je persönlichen Bereich, Hysterie LUn etIwa dOrt, Kechts
WdsSs edeutet, dass die eiahren und die mit in extremisten e1Ne angebliche yÜ]berfrem-
Nnen verbundenen Angste gleichermaßen poli dung« Deutschlands ziehen. In zahlen:
scher WIe privater atur SINd mäßig NIC einen Bevölkerungskreisen WEeT-

den auf 1ese e1se sehr Dewusst AÄngste VOT

ausländischen Arbeitskräften Oder VOT politisc
Verfolgten und Bürgerkriegsopfern, die ulluchtngs und Gefahr
In Deutschlan: suchen, geschürt. Manches

Die Übertragung der aul und Klauen 1St der chritt hin ZUT ausländerfeindlichen und
seuche dus eınem tiermedizinischen aDOor auf rassistischen (‚ewalt 11UT noch e1n einer.
ZUM Export estiimmte Viehbestände In GTroß 11© zuletzt die Terrorgefahr, die INZWI1-
britannien, der BSE-Skandal, der selinerzelit gahz schen NIC mehr NUur anderSswoO, In New York
Europa In anl9 die wIleder.: oder Bagdad, ondern direkt VOT der [1ür des
kehrenden Überflutungen weiter Landstriche eıgenen (europäischen) Hauses lauert und jeder:
C »Jahrhunderthochwasser« NIC UT In zeit Neu zuschlagen kann erinner sSe1 die
Asien oder den USA, ondern auch »De1 Attentate VON Madrid und London und den
ein, Elbe und (Oder beeinträchtigen NIC schlagsversuch ın Köln viele Men
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schen INn orge ugleich verursachen auch die ngs und en
Immer inflationärer werdenden Abwehrmaß
nahmen des Staates DEl MIwenigen Bürgerin- i |)Iie gehört ZUrT Grüundstruktüur des
el und ürgern neuerlich Angste Wo Er Z menschlichen Daseins In der elt |)ieses »Sein
!ächendeckende Bildübe  aCcChun der en des Daseins«“ egreiltal eidegg 1889

976 U orge des enschen sich selbst.lichen Kaumes OmMmt, eutsche Politiker
über den prophylaktischen Abschuss gekaperter AT )ehatte STe N1IC weniger als

Flugzeuge und die In Kauf nehmenden yIn-der-Welt-sein«>. In Sein und eit SCANTrel

Heidegger » Das Sichängstigen 1St als Befind

» Gewinnung vernünftiger Ängste 11 e1ne e1se des In-der:  elt-seins; das

und Kuüultur des Sichängstigens { Wovor der Angst 1St das geworfene In-der-Welt-

se1n; das Orum der Angst 1St das In-der-Welt:
erluste VOIN unschuldige Menschenleben sein-können [)as volle anomen der

quasi als ollateralschäden diskutieren, da emnach ze1g das Dasein als existie
wendet sich das Sicherheitsbedürfnis vieler In rendes In-der-Welt-sein.«©
die Angst VOT e1iner die zivilgesellschaftliche WI1e Ekine vollkommen angstireie mMenscnhliche
auch die persönliche TrTeinelHE: X1ISTIeNZ 1Dt CS SoOM1 NIE WI1e auch kein
lichen Überwachungspraxis VOIN allem und e grundlegen angstfreies In der Nachfolge
dem Jesu./ Ilware utopisch. |)em:

Die iniliationare /Zunahme und mediale entsprechend fTormuliert die Pastoralkonstitution

Hysterisierung Angst ausliosender efahren auf (‚audium el SDES des /Zweiten Vatikanischen
der einen e1te WI1e auch die zivilisatorisch
Deispiellosen, gleichfalls Angst machenden » Totale Angstfreiheit
Sicherungsstrategien auf der anderen e1{e na ware utopisch. &X
ben ZUT KONSEqUENZ, »dass das Unterschei
dungsvermögen zwischen dem wirklichen TT1S Konzils » Freude Uund offnung, JIrauer und
all und den iktiven Anssten immer schwächer Angst der Menschen VON eute, besonders der
wird.«% Armen und Bedrängten aller Art, Sind auch FTeU:

de und Hofinung, Irauer und Angst der JüngerVor diesem Hintergrund E die theologische
rage nach der tellen Aufgabe der ich füge 1INZU und Jüngerinnen| CS«
eO als eflex10n AliT die Praxisvollzüge (8S /
des Volkes (‚ottes Ist ZUu:  3 einen die ntlarvung SorenKi 18 099) formuliert
Nktiver Angste Zum nNnderen Wwill S1e sich »pOSI- die Überzeugung, dass hinter uNnseTrTen onkre:
1V der Freilegung und ewinnung vernüntti- ten und gegenwärtigen AÄngsten den ktiven
SCr Angste beteiligen und amı e1NnerS WI1e€e den realen letztlich e1nNe iundamentale
ügen Kultur des Sichängstigens mitarbeiten«®. Weltangst aufscheint. In diesen Zusammenhang
OM1 [11US$ eologie, WeNn S1e denn die Sk1z gehört se1ne grundlegende Unters  idung
zierten Angste In INnrer Ambivalenz als »Zeichen schen Angst und Furcht Die WChL, eTtr

der Zeit« (GS 4) wahrnimmt, inren Beitrag ın Der BegrÜf der dUS, enn inren (7@
e1nNe Kultur des ängstlichen Vergessens und Weg genstand; der Angst ehl e1nNne solche esimm
ScChauens eisten heit.© Die gs angstigt sich also VOT dem
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Nichts, das den enschen und ugleich Zur Annahme dieser bedarf 65 e1Nes srund
schreckt. legenden Vertrauens, und ZW al sowohl IN

Wenn Kierkegaard en als Prozess De en/die, er/die Vergebung Zuspricht, als auch
orEe1, dann 1st 1ese Selbstwerdung iImmMmer der In den entitätsstiftenden Prozess der eigenen
(‚efahr des Scheiterns ausgesetZL. 1eSs ang mit Selbstwerdung In reinel ertrauen aber kann
der dialektischen Grundverfassung des Men werden INn Uund mMIt der Angst, die unNns

schen9der DE die Menschen p1- egleitet. Dieses agnis bezeichnet Kierkegaa
nerse1ts In die körperlich und kulturell DegrenzZ als »qualitativen PruNg«: y Im selben Augenblick
ten Rahmenbedingungen der (‚eschichte einge ist alles verändert«.12
bunden SINd Andererseits eigne inhnen das NSOTIern aber das agnis des vertrauensvol
ermögen, 1mM Denken und INn der Phantasie und unternommenen Sprungs MIC ohne die oder
den araus Ssich ergebenden Handlungsmöglich- enselts der Angst vonstatten geht, kann Nan Ver-
keiten 1ese (‚renzen anszendieren ufga
He der enschen 1st S NMILLIEN inrer dialekti » Verzweiflung als unmıttelbares
schen X1STeNZ sich dieser pannung VeTl- Gegenstück des Vertrauens C
alten, S1e gestalten, S1Ee In e1ine ySynthese«?

setizen und Angst NIC WI1Ie gemeinhin üblich
Die Angst Nun 1Sst nach Kierkegaar! die trel: als sich einander widersprechende Gegensätze

Kraft, die den enschen iImmer wieder 1e1st nach Kierkegaard die Ver:
In Versuchung führt, dus der lale des Le zweilung als das unmittelbare Gegenstück des
bens liehen, indem eT Sich ehben 1UT einen Vertrauens identifizieren, denn die Verzweif-
der beiden Pole hält Urc Flucht In die Unbe: lung hält den enschen VON dem in  3 grundsätZ-
grenzthei IM Feld der Phantasie auf der einen lich möglichen Sprung In die Treinelr ab »Aus

der insicht, dass die Angst die Begleiterin der
VersuchUNg, Freiheit Jeibt, olg deshalb, dass S1e auch Dlei

auUus der Dialektik des Lebens er menschlicher Existenz 1st
und Menschen sich Je Neu ihr ver  en MUS-zu fliehen (<
sen In der zweifellos riskanten 1LUaUonNn

oder UrC die Weigerung, über die eigene Be olchen SIC  erhalten-Müssens stehen den
simmung und Begrenzthei überhaupt hinaus- enschen ZWel Wege en er Weg ın die Ver:
oreifen wollen, auf der anderen Seite zweifllung und der Weg 1INs Vertrauen.« !S Letz:

Was passiert rag Michael ongardt 1M Kierkegaard »Glauben«.!4
e auf das mMit der Angst ImMmer auch verbun:
dene Moment der unfirei machenden Schuld
»WenNnn die Schuldigen In e1ner e1se Derührt ngs und Glauben
würden, dass 1ese Berührung S1e dUus inrem

&®ustand Defreite? Was, Wenn In e1ner olchen In der Dei den Synoptikern überlieferten
Berührung die Begrenztheit der Tre1inel aufge er1Kope VO  Z Sturm auf dem See k9
oben würde?«109 Philosophisch WI1e theo MiIt OS ZEZ0 omMm die Bipola
logischel die hier angesprochene Berührung al Von Angst und Glauben explizit Z  3 Aus
Vergebung.! | —a ruC WEeNN eSsus die 00 dererdes Un
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wefliiters verängstigten Jünger fragt » Warum nabht eien Feststellung: Je mehr Glauben, UMSO WEeE-

INnr solches Habt inr noch keinen (la nigerg ! Und 1mM außert problematischen
Den?« k 4,40) UOffensichtlich, kann nach Umkehrschluss Je weniger Glauben, UMNSO mehr
der Relecture Kierkegaards analysiert werden, 1St Angst!!/
e1ine bestimmte Oorm der Angst mMI1t dem Glau Für das Volk Gottes und SeEINEe Praxis zeitlgt
Den NIGC kompatibel die Ihese, nach der die Angst die bleibende Be:

Wenn Vertrauen uUund Verzweifllung konträr gleiterin uUuNnseTer Existenz und 1M Besonderen
zueinander stehen, Angst und Vertrauen aber uNseTeT Glaubensexistenz ISt, Konsequenzen.
Hand INn Hand gehen, dann 1st die IN der Periko enn amı hat sich die Kirche wesentlich inrer
DE angesprochene Angst 1Nrer Art nach verzwel: e1genen Angstgeschichte tellen und In den
elt. Jesu Verkündigung DIS In seinen 10od und SE1: vielfältigen Gestalten 1INnrer historischen und ak.
[1e Auferweckung nNinein Zz1e auf e1N Erlösungs- uellen Verkündigung selbstkritisc 1lieren:
geschehen, das N1IC die angstlose BxXistenz, zieren Welche 1InNrer Botschaften gründeten und
ohl aber e1n eDen ohne Verzweiflung Z  3 /Ziel ründen IM ertrauen auf den Freiheit schen
hat kenden ott Jesu Christi? Welche 1INrer Ideolo:

Ahnlich Karl Rahner das ertrauen en und Ta  en aber verdankten und verdan:
WI1der die Grundangst In den drel
theologalen ]ugenden Glaube, offnung und » theologische Kultivierung
1e e1 realisiere sich das Vertrauen ın dernZs €
»konkreten ufgaben der Freiheit 1mM Umgang
mit den einzelnen materiellen, gesellschaftliche ken sich e1ner menschenverachtenden und SOLL
und seschic  ichen Wirklichkeiten.« 15 V  N HMaltung der Verzweiflung? Und

Wenn (ottes Heilshandeln MIC auf e1nNne weilter: Wo hat der aktuelle theologische Diskurs
angstlose Existenz der Menschen abzielt, dann mıtsam der inn tragenden kirchlichen Praxis das
ware 0S allerdings unredlich, Wenn stliche ohl der Anderen VOT der pfer der
Predigt (in Wort und Jat) den Glauben als das auch manches Mal 4C mit
Ende er Angst anpriese unredlich Ware e1InNe ten) vielfältigen Gewaltgeschichte 1M Blick?
solche Verkündgung, ywei] s1e die zugleich VWOo 'e15 die astora. [1UT die eigenen klei

NenNn Bedürfnisse der lesialen Besitzstands
Wenn Gottes eilshandeln NIC. wahrung und der dazu gehörenden Verlustäng-

aufeiIne angstlose Existenz ste? kine theologische Kultivierung der Angst,
die sich MC bloß INn der orge den persön-der Menschen bzieltWwetters verängstigten Jünger fragt: »Warum habt  deten Feststellung: Je mehr Glauben, umso we-  ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glau-  niger Angst! Und im — äußert problematischen —  ben?« (Mk 4,40) Offensichtlich, so kann nach  Umkehrschluss: Je weniger Glauben, umso mehr  der Relecture Kierkegaards analysiert werden, ist  Angst!!7  eine bestimmte Form der Angst mit dem Glau-  Für das Volk Gottes und seine Praxis zeitigt  ben nicht kompatibel.  die These, nach der die Angst die bleibende Be-  Wenn Vertrauen und Verzweiflung konträr  gleiterin unserer Existenz und im Besonderen  zueinander stehen, Angst und Vertrauen aber  unserer Glaubensexistenz ist, Konsequenzen.  Hand in Hand gehen, dann ist die in der Periko-  Denn damit hat sich die Kirche wesentlich ihrer  pe angesprochene Angst ihrer Art nach verzwei-  eigenen Angstgeschichte zu stellen und in den  felt. Jesu Verkündigung bis in seinen Tod und sei-  vielfältigen Gestalten ihrer historischen und ak-  ne Auferweckung hinein zielt auf ein Erlösungs-  tuellen Verkündigung selbstkritisch zu differen-  geschehen, das nicht die angstlose Existenz,  zieren: Welche ihrer Botschaften gründeten und  wohl aber ein Leben ohne Verzweiflung zum Ziel  gründen im Vertrauen auf den Freiheit schen-  hat  kenden Gott Jesu Christi? Welche ihrer Ideolo-  Ähnlich verortet Karl Rahner das Vertrauen  gien und Praktiken aber verdankten und verdan-  wider die menschliche Grundangst in den drei  theologalen Tugenden Glaube, Hoffnung und  )»theologische Kultivierung  Liebe. Dabei realisiere sich das Vertrauen in  der Angst  »konkreten Aufgaben der Freiheit im Umgang  mit den einzelnen materiellen, gesellschaftlichen  ken sich einer menschenverachtenden und gott-  und geschichtlichen Wirklichkeiten.« !>  vergessenen Haltung der Verzweiflung? Und  Wenn Gottes Heilshandeln nicht auf eine  weiter: Wo hat der aktuelle theologische Diskurs  angstlose Existenz der Menschen abzielt, dann  mitsamt der ihn tragenden kirchlichen Praxis das  wäre es allerdings unredlich, wenn christliche  Wohl der Anderen — vor allem der Opfer der  Predigt (in Wort und Tat) den Glauben als das  (auch manches Mal kirchlich mit verantworte-  Ende aller Angst anpriese — unredlich wäre eine  ten) vielfältigen Gewaltgeschichte im Blick?  solche Verkündgung, »weil sie die stets zugleich  Wo kreist die Pastoral nur um die eigenen klei-  nen Bedürfnisse der ekklesialen Besitzstands-  »Wenn Gottes Heilshandeln nicht  wahrung und der dazu gehörenden Verlustäng-  auf eine angstlose Existenz  ste? Eine theologische Kultivierung der Angst,  die sich nicht bloß in der Sorge um den persön-  der Menschen abzielt ‚.. ©  lichen Nahbereich erschöpft, sondern vielmehr  von Freiheit und Angst geprägte Existenz nicht  Gottes Ansage einer universalen Barmherzig-  ernst nähme«!6 , Hier setzt denn auch die von  keit und Gerechtigkeit vertraut (vgl. Mt 25), hat  Ulrich H.J. Körtner geäußerte Kritik an Hans  ihre eigenen Ängste und die der Menschen zu  Urs von Balthasar an, sieht letzterer doch das  thematisieren, denn - wie schon erwähnt —  Grundexistential der Angst in Gott durch Tod  »Trauer und Angst der Menschen von heute,  und Auferstehung Christi aufgehoben. Für den  besonders der Armen und Bedrängten aller  Menschen — so von Balthasar weiter — folge aus  Art, sind auch (...) Trauer und Angst der Jünger  dieser soteriologisch bzw. christologisch begrün-  Christi.« (GS 1)  404  Ulrich Engel OP / Angst und Glauben  DIAKONIA 38 (2007)<
lichen Nahbereich CHODIL, ondern vielmehr

VONN re1inel und Angst X1ISTeNZ NIC (‚ottes Ansage e1ıner unıversalen Barmherzig-
nähme«16 l1er denn auch die VON keit und Gerechti  @I vgl Mit ZS hat

Ulrich : Körtner vgeäußerte Kritik ans nNre eigenen Angste und die der Menschen
Urs VOIN asar d. Ss1e erer doch das thematisieren, denn WI1e ScChonNn erwähnt
Grundexistential der Angst In Oott Tod » ITauer und ngs der Menschen VOIN eute,
und Auferstehung Christi aufgehoben. Für den Desonders der Imen und Bedrängten
Menschen VON asar weilter Olge dus Art, SINd auch Trauer und Angst der Jünger
dieser soteriologisch DZW. christologisch Christi.« G5 ])
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Nach Johanneischer Überlieferung lauten VOT Gott, OD eTr wirklich die bedingungslose |ie:
die etzten orte Jesu VOT seinem hohepries De ISt, als die er Sich In Jesus Christus geoffenbart
terlichen Abschiedsgebet: »In der elt SEe1d Inr hat, oder 0)0 er In uNnseTem en doch mehr
ın Bedrängnis; aber habt Mut Ich habe die schweigt, als dass Al gegenwärtig nahe 1Sst. In
elt Desiegt.« Joh Martin er VeT- diesen drei Änssten meldet sich SCANHEeBNC die
deutschte den albvers »In der elt hnabt Urangst des Menschen VOT dem 1od Wort.
inr Angst; aber sSEe1d geLroStT, ich habe die elt enn der .TO6 1Sst die ogroße unde, mMi1t der
überwunden.« Und auch die ÜUrcher ÜDer.

das oriechische OALOLG mi1t dem Begriff die Im Hintergrund
yAngst«. sStehende rage

/Zum Fnde se1nes Lebens thematisiert der der Theodizee <esus des Johannes also das anomen Angst
und ZWal In zweilerlei 1NSIE Einerseits WIT geschlagen SINd eil uNns der T1od edrängt,

versuchen WIT ihn In verschiedener Weiseel die Angst beim Namen er beschönigt er

sle, noch SUC. er S1Ee verharmlosen. e1INne EIn: verdrängen. ann aber meldet CT Ssich wieder
schätzung 1st Nnuchtern und realistisch ugleich MC die Hintertür Wort Seine Hintertür
kine vollkommen angstfreie menschliche Exis- ist eben die Angst, die eichsam der
LeNzZ 1Dt @ß nicht! Tod ist.« 18

Andererseits ruft der Nazarener den SICH 1ese vierfache Bestimmung der Angst De
angstigenden Menschen ourage! » habt hauptet einen Zusammenhang ZwWwISChHhen
Mut: Ich habe die elt Desiegt.« Joh LO Angst (die hier mehr meln als die Kierkegaard-
Nach Überzeugung des Verfassers des Johannes- sche »Furcht«) und Glauben Wo die 1e ZUu  3

evangeliums Ist S den Menschen möglich, mit Ich 1Ur noch sich selbst eist, Okkupiert S1e
iInren Angsten eben 1mM aubigen Vertrauen das Zentrum des eıgenen Lebens NSsSoiern das
au das erlösende Heilshandeln (sottes In esus Subjekt dementsprechend das eigene Ich [ür den
Christus. absoluten Mittelpunkt hält, den erum sich

urt Koch deutet das ar  ge  e Angst: Menschen und elt drehen aben, veria|
phänomen anthropologisc und theologisch In $ dem, Was Koch e1ne yvorkopernikanische
vierfacher Hinsicht » Wir aben Angst VOT den lusion«1” genNannt hat.

Selbstliebe, ll S1e NIC
»Nach der Überzeugung 1V wirken, Dedarf der Korrektur UFC die

Nächstenliebe Joseph Ratzinger hat In diesemdesJohannesevangeliums
ISt MöÖglich, Zusammenhang VON der Notwendigkeit e1ıner

mMI Ängsten en X »kopernikanisch[n| Wende des eigenen Le
bens«20 gesprochen. amı me1ılnte cl, dass

Mitmenschen, 0)0 S1e 6S Tklich mit UnNs mel WIT UNseTe Perspektive grundlegend andern
nen oder ob e$S NC doch angebracht ISt, 1: aben, sprich dass WIT uns selbst N1IC mehr
nen etzten Sicherheitsabstand ihnen eINZU- als den Weltmittelpunkt Detrachten
halten Wir haben Angst VOT uns elbst, dass unNns dessen 1St anzuerkennen, » WIT e1Ns VON
dUusSs dem Tun uNseres Herzens die Einsamkeit vielen Geschöpfen (Gottes Sind, die sich gemeiln-
In die ugen licken könnte Wir aben Angst Sa  3 Ott als die Mitte bewegen«4!.
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Gleichwohl oilt s als notwendige KOT
Ich habe viel und bitterlich geweintrektur KRatzingers theolo Uptimismus In leerer Krankenzimmernacht DEjestzuhalten, dass PS LTOLZ allem Angste iDt, die chwach wW1e e1N Kind,

enschen einsam, lagend und Manchma das nach der utter greint
sprachlos machen 1er bedarf 65 der Sensibilität, VOIN Angst gewürgt,
ME vie] Tklären wollen enn £010: gejagt VON schwarzem Bangen
gisch ist die IM Hintergrund stehnende age der dem NIC das e1inste krdenlicht
Iheodizee ehen noch NIC eNNIUVY Deantwor: mehr cheint
tel. |)eshalb 1st die prache einer eologie der SO NaC. und zitternd,

Ende NIC menr die der SYSteMAa- sol ich heimgelangen.
ischen Abhandlung, ondern die der X1isten: NS} Ginsberg<
tHellen Klage, des Gebets und der Poesie

! Teile des Jextes gehen auf ngst, InN, ders., Entspre- Theologıe Philosophie ngs und Glaube, Kank-
Vorlesungen des Autors DEe| hungen Gott anrheı PO| ItIK, Münster 2006, neılt und 10d, n ders. (Hg.)
den Salzburger Hochschul- Mensch Theologische 83-99 ngs Theologische
wochen 2007 zurück. Erörterungen, München 12 Klıerkegaard, Anm Ö, /Zugänge eiınem ambıva-
C ıenkamp, Has Ge- 19830, 362-3.70 63 lenten ema, Neukırchen-

13 Oongaradt, Anm A Iuyn 2001, 69-86spenstische der ngs Vgl Kierkegaard,
oder inwiefern dıe Rede Der Begriff der ngst, 200 18 Koch, gcettien

Hamburg 1984, 47 Kıerkegaard, Anm Ö, menschlicher ngs alsVOoNnNn den espenstern der
ngs eıne Provokatıon OC 176 Herausforderung für Kırche
für dıe Theologıe ISt, In 10 Oongarat, Die unst, 15 Kahner, ngs und und Theologıe, In ulletın

Loretan/F. uzatto (Hg  Z sıch reC angstigen. christliıches Vertrauen In E1 127-142,
Gesellschaftlıche Angste Oder Warum der GGlaube theologischer Perspektive, niıer 128
als theologıische Heraus- dıe ngs ennt, In In ders., Schriften ZUT 19 L0d., 129

forderung ontext Luropa, Loretan/Luzatto (Hg.) Theologıie, Bd 15, FInN= 20 Ratzinger, Vom Sinn
siedeln/Köln 983,Münster 2004, 110-118, Anm 2 190-202, hiıer 198 des Christseirns. Drei Predig-

hıer 127 Vgl dazu In Lggens- 267-279, hıer DE ten, München 966,
16 ongar'ı Anm E 202 EbdL0d., 177- DErgET, DIie aC Ver-

Heidegger, Serin und zeıhen. Versöhnung als (L Vgl VOT! Balthasar, 22 Auszug dUu  n insberg,
Aufgabe der polıtischen Der Christ und dıe ngst, Die ahrheıt, In ders.,ZEIt: übingen 52001, 191

Fbd 187 Philosophie, In Cortesi/ Einsiedeln 951 schıe‘ Erinnerungen,
L0d., 191 Ih Eggensperger/U. ngel! Vgl U.H  G Körtner, yUm Iheateraufsätze, edichte,
Vgl Jüngel, Murt ZUr (Hg.) Versöhnung. ros War mMır sehr Dange« /ürich 965, 257
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